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diese iıhre erzieherische Aufgabe niıcht allein, Dass UC. C(Les Mannes der Frau das Gl der
dern Gemeinschaft mit derFamilie, der Kirche und der Menschheit verlangt VO.  5 beliden Sorge das Geme1ln-
Initliative des einzelnen: aber ist ihr Bereich dem wohl und CII Kinsatz, der iınren iıhnen VO chöpfer
keine andere Wirklichkeit S.1e übertrifft verliehenen Anlagen entspricht,

Dieser Einsatz wird ILUIL LWwas Wirkliches Vollstän-
Die Iranzoösischen Katholiken diges CN WEeNnNn der Mann nd die Frau der Gesellsc  f}

aut allen ebieten, dem religiösen, philosophischen —_Ein Prozentsatz der Ifranzös1ıschen Katholiken,
der 111e Kinder autf die konfessionellen Schulen schickt senschaftlichen, ästhetischen, famıliären, sozlalen, WITLI-

schaftlichen, politischen un: internationalen, ihren sichklammert sich aus Gewohnheit A1eSE: ber WEnnn

INa  3 bedenkt daß S1.CHh ] NUur l Viertel er ergänzenden menschlichen Beitrag Liefern
Die Gesetzgebung der Mitgliedstaaten sOollte also danachGetauften, eln Füniftel CT französischen Kınder handelt

WäaTe prüfen o'b die bsonderung dieser Gruppe VO'  3
streben C(EeT Fra: alle Menschenrechte siıchern
besondereden übrigen TEl Vierteln: respektive VIEeT Fünfteln nicht

vielleicht als Egoismus erscheıint Die Schwierngkeit m1T7 Eine ihrer Natur und 1NTer UT entsprechende Frei-
heit insbesonderTe die Gewissensfreiheitder das Problem UrCcC de: Vergangenheit elastie ist VE

darın daß die staatlichen Schulen TtTankreichs tatsäc|  IC die Trele Wahl ihreıs Lebensstandes Un WEeNN 511e die
Ehe: Wa die: frele: Oder Irele Annahme ihresSIaTr antıklerikal antireligiös qg  I S1N.d) Das liegt

aber nıcht Wesen der aCcC könnte Sich andern: Partners,
den Zugang Bildung und Kultur Jeder Stufe Olks-Die Schulfrage ‚ang 171 Frankreich aufs allerengste m1{

dem YallZeIl Problem Kirche moderne Welt ZUSaINmMMenN
schule Mittelschule Hochschule Kın besonderer amp.
so1llte den: Analphabetismus der Frau geführt WTI-Die Katholiken: CN sıch lanıge Zeit auf allen Gebileten

den Ausbreitungsdrang der profanen Bereiche ge-
den Es sollte der Frau freistehen: dieselben Diplome
erwerben W1e der Mann ]Jedo: sollte ıhre Erziehungwe S1e haben NC IUr ihre en Stellungen VeI-

teldigt sondern neben d1e Einriıchtungen der Nation: SICH darum bemuhen ihre eigentlich weiblichen Fahlg-
keiten entwıckeln

INeT aufs Neue ihre EIGENEN Einriıchtungen geste: Ge-
»werkschaften, ugendbewegungen Wohltätigkeitswerke dien Zugang en Berufen Del gleicher Befäh1gung,

inklusive der öffentlichen Verwaltungsstellen d'ertr DIi-Schulen uUuSW uSs: Waren dlese Gründungen e1n Gegen-
stoß den religionsfeindlichen els der staatlichen plomatie und der freien Berufe, außer IN Berufen die

mıiıt der Würde und Natur der Frau unverein'bar 1nNndOrgan1sationen en 51 @ doch ihnrerseits deren Re-
ligionsfeindlichkeit UrcC 1hre Existenz 1UI verstärkt dVe Annahme des Prinzips bel gleicher Arbeit gleicher

Lohn gleiche Behandlung W1e d1ie Männer hinsıiıcht-Heute beginnt die IC umgekehrten Weg NZU- lich der Frelizeit des bezahlten Urlaubs der Gewerk-schlagen will das Wort Gottes Cl die profane Welt
schaftsrechte der SOozialversicherung die erganzt werdendie gesamte profane Welt herantragen Dazu MuUussen d1ie

Christen mitten der ation stehen und ihre Bestre- MU-: CC Anordnungen ZU Schutz deTtr Frau
allgemeinen und insbesondere der Jugendlichen derungen ihre Impulse und ihrT CN1CKSA. teilen Die ETÖT-
Schwangeren und der stillendenerunN'g derTr Schulfrage darf d1eSe Gesichtspunkte nicht VeT-
die Gleichheit der .politischen Rechte Stimmrecht, Wanachlässigen S16 1'SIE kein isollertes Problem
barkeit, Zugang den Gemeindeämtern den natlo-
nalen) und internationalen Posten.

Die Frau der FamilieDie Rechte der Frau und des Kındes
Wals die Familıe dLe rundlage der Gesellschaft De-

Die Internationale Union der katholischen Frauenligen trnüit erfordert das Weohl der Gesellschaft dası Wohl
hat Vorschläge für die Sicherung der Rechte der Frau es Mannes der Frau, die @'1.1V6) Ehe EINYETGANGEN s1Nd,
und des Kindes ausgearbeitet, die S1e den ereınten und das Wohl dies es
NarıM unterbreiten wl die Ausschließlichkeit Festigkeit und Unauflösbarkeit

CderTr ehelichen Verbindung
Die Rechte der Frau die Zusammenarbeit beider Ehegatten der Leitung

des amilienverbandes und Cder Erziehung der Kinder;
Der Vorschlag f{Ur die Rechte detT Frau hat folgenden e1N! ich ergänzende Mitarbeit des Mannes un'd er
Wortlaut Frau der bürgerlichen Gesellschaft
Das Büro der Internationalen Union der katholischen Infolgedessen soalullte die Gesetzgebung der Mitglied-
Tauenligen 1ST der Meinung, die Gesetzgebung d1e taaten
Cdazı beltragen waull deTr Frau den 1nr der Welt GC- a) füur Mann Frau die gleiche Freiheit anerkennen,
bührenden aTz sichern LCN mMLt Nutzen VÖO'  Z folgen- gemäß dem Gesetze e1INe Ehe schließen
den Gedanken leiten lassen wird Bestimmungen trefifen die dafür SOTGEIN daß die Frau
Die Frau E1IN'Ee menschliche Person die E1LNECIN eTSON- niemals ohne Nationalıtät 1st daß S11 bei Ehe-
ichen 1el geschaffen worden! 1ST, haft Cdass CC und die schließung ihre Nationalität nNn1C ohne freie Zustimmung
Pflicht, dTesEeS: Ziel iTrel anzustreben. andern braucht und daß für ünftige epartner VOeI-

Die physiologischen S psychologischen Unterschiede schiedener Nationalität d1ie Möcdglichkeit vorgesehen WITd,
zwischen Mannn Frau bedeuten keine Inferiorntät des daß ]Jeder VO.:  3 beiden d1ie Nationalität C(eIs andern anneh-

gegenüber dem andern, S ndern verschiedene E1g- INl  5 Un m1T ıhm jedem beliebigen Land en kann,
4  gen, die häufig verschledenen unktionen zugeordnet da normal 1S.T daß dle Familie E1LN eEMEINSAME Natio-
DeT gleichwertig UnN: einanderT ergänzend sind nmalität besitzt und S:1© diese WI1e auch ihren ohnsitz,
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nach Maßgabe der edürinisse der Familiengemeinschaft des proklamieren und ihre Absıcht erklären, diese Tund-
bestimmt Diese Klausel MU. auch auf die Frauen der satize ihrer Innen- und Außenpolitik anzuwenden
DP'’'s angewendet werden Die folgenden Rechte INUSSCTIL dem Kınde ‚garantiert WT -

C} Nnstelle des BegrT1ffs Unterordnung sollte der egT!1 den ohne Unterschied ‚ Rasse, des Geschlechtes der
Zusammenarbeit eingeführt werden als Norm der gesetlZz- Natlonalı:tät der Religion und gleichviel WIC Cdie sSOzlale
lichen estimmungen d1e die Rechte: und Pifiliıchten - Lage und die politische Me1nung dier Krn sSel

schen den Ehegatten regeln, ]Jedo soJllte die etTauunGg Das eC auftf IC VOT SEINET Person. V OIl allen,
da menschliches W.esen und nach dem Ebenbilddes Ehemanns: und Viatens m1T der Autorität vorgesehen

werden {ür den Fall da ß Zwiespalt zwıischen den beiden geschaffen 1Sst.
Ehegatten das en der amiliengemeinschaft ernstlich Das CC aur körperliche SUge, oralische uUund
gefährdet Eine ‚yuziehung der Frau sollte: aber 1IHMMeI geelische Entwicklung, die iıhm erlauben Del Bestim-
mödglich bleiben voll und Gamnız erfüllen
d) Prinzipiel. sollte Gleichhen dier OTa für beide Ge- Das eC auf Liebe Schutz Hellsh gesunden be-
schlechter erkannt werden ständigen geeinten und glücklichen Familie aut AN-
e) Die üterverwaltung sollte. geregelt werden daß wesenheit deT Familienglieder häuslichen erd Das
die Verwaltung desamilienbesitzes ÜTE die Zusam Kınd darfi nıcht W:  urlich den tern entzogen werden,
menarTrbeiıit beider epartner gesichert wWIirTd. noch V OI1l ihnen getrennt werden, WenNnnNn N  d  ß ELINCI

Für Mannn Frau sollten. die gleichen Rechte Flüchtlingsfamilie gehört Der Vater Ccdarf nicht aus WITT-
Bezug auf ormundschaf: und Erbfolge und. für den: Fall schaftliıchen Grüunden V'O!'  3 den Seinen getrennt werden
EeLNECT duTrC: ernste Grunde notwendigen Trennung Das Recht der Wa1lsen und Verlassenen auf 1Ne Um-
erkannt werden. geDUuN'g amıliıenhafter Art 1La das ind Ehrfurcht
q) Es SO llte SoWwel NOg möglich Taufhin gewirkt und Zune1gung n Se1NEe ern lehrt selbst WEeNN diese
werden, wirtschaftlı Bedingungen schaffen, die unwürdig S1INd.
erlauben, dı die Arbeit des Vaters ZUT Beschaffung des Daıs eC auf Schutz SEe11CI Gesundheit VOT un nach
ZUIIL en der Famılie otwendigen geNugtT, wodurch ZUrT Se1NeT Geburt, autf TUNG, W ohnung, ‚eEidung un die
bschaffung Cder häufig sehr ungleichen Verteilung der notwendige Vqglene
Lasten dien Familien: derTr ‚OohnarTbe1ter beigetragen Dası ea anut geeignete ege und Wiederherste  1uNGg,wuürde d1ie: utter gegenwWwärTrtig die doppelte Last dier

WenNnn Trank und schwächlich 1st anuıt Umerziehung,‚erufsarbeit und der Hausarbeit Iag jedoch so1l C  uch
WE VIO Weege abgeirrt oder verbrecherisch 151

Cdert verheirateten Frau d1e: Freiheit ZUT beruflichen AT=
beit Einverständnis MT iıhrem Ehemann erhalten Das eC auf sozlale Sicherheit und Gesundheitsf{ür-
bleiben SoIGE V'O' privater öffentlicher Selite, auf dem Lande

WUJ1e der a 1° Wahrung der Rechte ındh) Der wirtschaftliche Wert 8 Cdie kulturelle Rolle Er
Aufgaben der ElternArbeit derT Frau Hause ollten erkannt werden Diese

Arbeit muß durch 1116 Hau frauenschulung und erbes- Das OC auf den allgemeinen Unterricht N

CT U der Lebensbedingungen (Wohnung, Wasser Elek- öffentlichen Oder pr1vaten Schule nach Wahl derT ern
TIZ1LUa Haushaltsgegenstände) arleichtert werden Das CC au relig1öse Erziehung die V'O den Hern

gewählt wird 17 welcher Unterrichtsanstalt LINLTINET

Entwurf Erklärung der Rechte des Kindes
Jas CC auf erufsberatung, deren erstes 421e  ı]

CeTl Wert deis Menschen und. nicht der LE wirtschaflt-Für (1e Rechte A eıs indes: SINıd, folgende Punkte AuS-

gearbeitet worden: (der ext 1LSL Junia-Hefit des „Frauen- IC utzen muß un die die Freihelt der
Lland“” erschıenen) achtet

W eil Jedes iınd UNC Ursprung Bestimmun: die 11 Das: eC aut Berufsausbildung, die ıhm gestattei, auf
wesentlichen Menschenrechte besitzt ehrenhafte: Welse SC Lebensunterhalt verdienen
wee1l die Familie dLe Urzelle CeT Gesellscha das und: SC111EN) Brüdern den. Menschen EeNICN!
natürliche unersetzliche ılieu TÜr d1e körperliche, Dass EeC au C1NE: amiliengemäße und bürgerliche
gelst1ge und moralische Entwicklung des: S 157 Vorbereitung d1ie befähigt CO glückliche Familie

gruünden und nützlicher Bürger der natıonalen unweil dLe Gesellschaft dem 1nNnde für 0S Zukunft und
WEQOEN SEe1LINCT Hilflosigkeit E1 eN JQanz ‚esonderen Schutz ternatıonalen Gemeinschaft werTrden:;
schuldet, 13 Dass CC auft U SozJ1al moralisch gesunde
weil dieseT SChHhutz abgesehen V'O:  S außergewöhnlichen Atmosphäre, Se. Gew1ssen siIch bildet, SCe1I1L harakter
Fällen durch die Famıilıe ausgel werden mMuU. die gestäark: WirTd, WI Gesetz Me1nunig den Angriffen
dias erstie AÄAnrecht auft das 1ınd hat Jugendlicher Verderbnis Schach bleten.
erachtet LE Internationale Vereinigung katholischer Daıs Recht au Gesetzesschutz TeEgEM übertriebene
Frauenverbande als höchst wünschenswWEer: daß die Arbeitsforderung Jede Art V'O.  5 Ausnutzung.
Vereilnten Nationen UAN€e Erklärung der Rechte des K1n- Das eC| bevorzugte Hılfe. otzeriten.
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